mung von ſechs Departements beſchäftigt. 


übergeben werden, angiebt. 


Redaktion, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Jaſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 1 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O, H. T. Poppe. 


} 


Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


Nr. 249. 


» 


Deutſchland. 

* Berlin, 22. Oktober. Auf die intereſſanten 
Enthüllungen des „Reichs- und Staats-Anzeigers“ iſt 
augenblicklich das allgemeine Intereſſe gerichtet; es iſt 
klar, daß nur zwingendſte Nothwendigkeit den deut⸗ 
ſchen Kanzler dazu trieb, dieſe Ergänzungen zu dem 
Buche Benedetti's zu liefern, das ſich nunmehr als 
eine lediglich für beſtimmte Zwecke künſtlich zurecht 
gelegte Zuſammenſtellung offizieller Aktenſtücke ent⸗ 
puppt. Nach dieſen Darlegungen des deutſchen Re⸗ 
gierungs-Organs rufen die Worte des früheren fran- 
zöſiſchen Botſchafters neben ihrem hochernſten Intereſſe 
allerdings auch einen faſt komiſchen Eindruck hervor, 
der jedoch nur dazu angethan iſt, die Hochachtung 
vor des Fürſten Bismarck diplomatiſchem Talente noch 
zu ſteigern. Es bewährt ſich jetzt entſchieden, daß 
der deutſche Diplomat dem deutſchen Strategen — 
wenn wir die beiden Meiſter vergleichen — eben- 
bürtig zur Seite geſtellt werden kann. — Das amt⸗ 
liche Journal der franzöſiſchen Regierung greift, wie 
ſchon häufig, den Ereigniſſen zu Gunſten der Ver⸗ 
ſailler leitenden Staatsbehörden vor, allerdings auf 
Koſten der Genauigkeit, wenn es veröffentlicht, daß 
„die Ratiſikationen der Berliner Konventionen bereits 


vorgeſtern ausgetauſcht ſeien“; es iſt ſtreng die Zu- 


ſatzkonvention zum Frankfurter Frieden von dem Se⸗ 
paratabkommen vom 12. Oktober zu ſcheiden, und es 
iſt feſtzuhalten, daß jene die elſaß-lothringiſchen Zoll⸗ 
verhältniſſe behandelt, während dieſes ſich mit der 
Zahlung der vierten halben Milliarde und der Räu- 
Daß die⸗ 
ſes letztere Abkommen ausgewechſelt und demnach jene 
Räumung bis zum 4. November ausgeführt ſein wird, 
iſt auch hier bekannt, nicht aber die Ratifizirung der 
Urkunden vorgenannter Zuſatz-Konvention, für deren 
Auswechſelung der Monat Oktober bis zu ſeinem 


aden 280,204, Heſſen 304,455, 


Schwerin 439,783, Sachſen Weimar 128,153, 
Mecklenburg⸗Strelitz 77,329, Oldenburg 186,974, 


Braunſchweig 204.494, Sachſen-⸗Meiningen 81,727, 
Sachſen⸗Altenburg 67,004, Anhalt 82,325, Schwarz- 
burg⸗Sondershauſen 30,408, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
34,122, Waldeck 26,417, Reuß ält. L. 20,846, 
Reuß jüng. L. 39,851, Schaumburg-Lippe 14,586, 
Lippe-⸗Detmold 55,065, Lübeck 20,199, Bremen 
68,699 und Hamburg 189,618 Thlr. Die Total- 


ſumme beläuft ſich auf 23,775,755 Thlr. 


Berlin, 21. Ottober. Der Bundesrath hat 


den Antrag des Neichskanzlers in Betreff der Gott- 


hardbahn⸗Subvention bereits zuſtimmend erledigt und 


den Reichskanzler zur Vorlage eines Geſetzentwurfs an 


den Reichstag ermächtigt, welcher die Kaiſerliche Re- 
gierung bevollmächtigt, Namens des deutſchen Reiches 
dem italieniſch-ſchweizeriſchen Vertrage vom 15. Okto- 
ber 1869 beizutreten und zur Ausführung desſelben 
eine Subvention von 20 Millionen Francs zuzu⸗ 


ſichern. 


— In Betreff der in Ausſicht genommenen, in 
der Thronrede bereits angekündigten Verbeſſerungen 
der Beſolgungen der Reichsbeamten iſt dem Bundes- 
rath nunmehr eine Denkſchrift zugegangen, welche die 
frühere Mittheilung beſtätigt, daß im Intereſſe der 
einheitlichen legislativen Behandlung dieſer Angelegen- 
heit es für zweckmäßig erachtet worden iſt, im Haupl⸗ 
etat für die den Beamten aller Reſſorts zu gewäh⸗ 
renden Gehaltsaufbeſſerungen einen Dispoſitionsfonds 
auszubringen. Derſelbe iſt auf 1,238,000 Thlr. 
normirt. Die der Denkſchrift reſp. dem Hauptetat 
beigefügten Anlagen enthalten den Plan für die Ver⸗ 
theilung dieſes Fonds auf die verſchiedenen Verwal⸗ 

ngen und Beamtenkategorien und eine Ueberſicht, 
welche neben den vorgeſchlagenen Gehaltsaufbeſſerun. 
gen die bisherigen Einzelnen in den Etat für 1873 
Nach der „C. S.“ ver 
cheilen ſich die 1,238,000 Thlr. auf: 1) das Reichs- 


klanzleramt mit 9250 Thlr. Erhöhung; 2) das aus- 
wärtige Amt mit 15,000 Thlr.; 3) die Militärver⸗ 


waltung mit 326,304 Thlr.; 4) die Marineverwal⸗ 
tung mit 37,300 Thlr.; 5) den Rechnungshof mit 
11,700 Thlr.; 6) das Oberhandelsgerſcht mit 7800 
„Tlr.; 7) die Poſtverwaltung mit 723,306. Thlr. 
und 8) die Telegraphenverwaltung mit 107,340 Thlr. 
rhöhung. Es find alle Beamten, auch die Unter- 
eamten, bedacht. BER 
— Wie verlautet, ſollen auch die in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 9. November 1867, betreffend den 
außerordentlichen Geldbedarf des norddeutſchen Bundes 
zum Zwecke der Erweiterung der Buntes-Kriegemarine 
und der Herſtellung der Küſtenvertheidigung der Mi- 


litär-Verwaltung für die Küſtenbefeſtigung zur Ver⸗ 


ugung geſtellten 3,500,000 Thlr. in Schatzanwei⸗ 
ngen aus don verfügbaren Mitteln der franzöſiſchen 
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Avricourt⸗Embermenit gelegenen Theile 


Dienſtag. 24. Oktober 


Kriegsentſchädigung abgetragen werden. Es ſoll dies 
vornehmlich geſchehen, weil Baiern an den gedachten 
Ausgaben der Küſtenvertheidigung bekanntlich noch 
nicht partizipirt und durch die Rückzahlung dieſer 
Schuld eine weſentliche Vereinfachung der Berechnun⸗ 
gen der Matrikularbeiträge Platz greifen kann. — 
Sollte nicht überhaupt durch Rückzahlung der ganzen 
Marineanleihe für das deutſche Reich der erfreuliche 
Zuſtand, ohne jede Staatsſchuld zu ſein, herbeigeführt 
werden können? 

— Der Theil der Oktupationsarmee, welcher 
den Beſtimmungen gemäß nunmehr nach Deutſchland 
zurückkehren ſoll, die 11. und 24. Diviſion, wird 
ſofort mit feiner Einſchiffung beginnen, da die Eiſen⸗ 
bahnen bereits ihre Vorbereitungen getroffen haben, 
daß die Räumung der ſüdlichen und weſtlichen De- 
partements Frankreichs ohne Verzug vor ſich gehen 
kann. Es iſt ferner beſtimmt worden, daß Behufs 
Verhütung einer Ueberſchreitung der konventionsmäßi⸗ 
gen Stärke der künftigen Okkupations-Armee von 
50,000 Mann die Bataillone der in Fraulreich 
zurückbleibende Diviſionen ſich auf die etatsmäßige 
Friedensſtärke der alten Garde-Jufanterie-Regimenter 
durch Rückſendung der älteſten Mannſchaften redu- 
ziren ſollen. 

— Ueber die wieder an Frankreich abgetretenen 
Gemeinden erfährt die „Straßburger Zeitung“ Fol. 
gendes: Die Gemeinde Raon-ſur Plaine mit 620 
Seelen, bisher zum Kreiſe Molsheim gehörend, und 
die Nachbargemeinde Raon-les-Leaux (nicht Seaux) 
mit 336 Seelen, bisher zum Kreiſe Saarburg ge- 
hörend, liegen auf der weſtlichen Abdachung des Mont⸗ 
Donon im Thale der in die Meurthe einmündenden 
Plaine und haben ihren Verkehr ausſchließlich in der 
Richtung nach Blamont und Badonviller, weshalb 


die Bewohner die Wiederabtretung an Frankreich be⸗E 


antragt hatten. Die deutſche Regierung brauchte auf 


des Gemeinde⸗ 
bannes Avricourt im Kreiſe Saarburg; die franzö⸗ 
ſiſche Regierung wünſchte den Beſitz dieſes kleinen 
Gebietsthelles deshalb, weil durch denſelben die in 
franzöſi chem Eigenthum und Betriebe ſtehende Vicinal⸗ 
bahn Cirey-Blamont⸗Avricourt führt und weil der 
Bahnbetrieb geſtört worden wäre, wenn die Züge die 
deutſche Zollgrenze zu paſſiren gehabt hätten. 

— Durch die zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Finanzminiſter Frankreichs in Berlin geführten 
Verhandlungen iſt der größte Theil der Aufgaben der 
in Frankfurt tagenden ſogenannten Nachkonferenzen 
mit zur Erledigung gekommen. Der noch vorhandene 
Arbeitsſtoff ſoll ſehr reduzirt ſein, ſo daß noch im 
Laufe dieſes Monats der Schluß der Konferenzen zu 
erwarten ſteht. Die Reſultate der Konferenzen ſollen 
nach der „Frkf. Ztg.“ in einem Nachtrag zu dem 
Frieden vom 10. Mai d. J. zuſammengeſtellt wer⸗ 
den. Zur Unterzeichnung desſelben wird dann eine 
feierliche Sitzung anberaumt werden, welcher voraus 
ſichtlich auch Graf Harry von Arnim und der frü- 
here Bevollmächtigte Frankreichs, Herr de Goulard 
von Paris, beiwohnen werden. Außerdem wird der 
Nachtrag zum Friedensſchluß noch von Graf v. Uer⸗ 
küll, dem Bevollmächtigten des deutſchen Bundesraths, 
und von Herrn de Elerg, dem Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs, unterzeichnet werden. Zu den noch ausſtehen⸗ 
den Sitzungen der Konferenz wird Graf Hermann 
von Arnim-Boißenburg von Berlin wieder in Frank⸗ 
furt eintreffen und als Bevollmächtigter des Kaiſers 
darin den Vorſitz führen; in feiner Abweſenheit prä- 
ſidirt Graf Uexküll. 0 

— Im Laufe dieſes Sommers kam von ruſ⸗ 
ſiſcher Seite die Nachricht hierher, es ſeien auf der 
Halbinſel Buzatſchi, an der Oſtküſte des kaspiſchen 
Meeres, mächtige Guanolager aufgefunden worden. 
Auf Grund einer Allerhöchſt ertheilten Konzeſſion ward 
demnächſt von einer großen Berliner Genoſſenſchaft 
eine wiſſenſchaftliche Expedition zur Unterſuchung dieſes 
im allgemeinen Intereſſe wichtigen Fundes ausgerüſtet 
und durch die dazu eingeladenen Profeſſoren Stoh⸗ 
mann aus Halle und Orth aus Berlin im Laufe 
der Monate Auguſt und September d. J. eine Un⸗ 
ſuchung an Ort und Stelle ausgeführt. Das Er- 
gebniß war ungünſtig, da kein Guano nachgewieſen 
werden konnte. 

— In dem von dem Konſul des deutſches Rei- 
ches in Tientſin erſtatteten neueſten amtlichen Kon⸗ 
ſular-Jahresberichte kommt folgende beachtenswerthe 
Stelle vor: ! 

„Es iſt zu hoffen, daß die neugegründete deutſche 
Bank denjenigen Kontinental⸗Geldverkehr, welcher bis⸗ 
her in den Händen des Pariſer Comptoir d'Escomte 
war, an ſich ziehen, erweitern und in dieſer Weiſe 
etwas Raum für direlte Geldbeziehungen jchaffen wird. 
Frankreichs politiſche Lage und nationgl-oͤkonomiſcher 


legen, reſp. ergänzen. 


Schwächezuſtand laſſen für uns ſicher manches gelin: 
gen, was noch vor Jahren unerreichbar ſchien. 
ſonders beachtenswerth erſcheint das Verhältniß, in 
welches ſich die deutſchen Geſchäftsleute mit der chine- 
ſiſchen Geſchäſtswelt geſetzt haben. Der Chineſe giebt 
den Deutſchen überhaupt den Beinamen lao-zheh. 
Dies ſoll heißen, daß ſie verträglich, nicht ungebübr⸗ 
lich find und man mit ihnen im Geſchäfts⸗Verke lr 
gut auskomme. Deutſche Segelſchiffe haben zur Be⸗ 


frachtung unter den Chineſen ſtets den Vorzug vor 


denen anderer Nationen, namentlich vor engliſchen 
Segelſchiffen, und deutſche Kaufleute finden mit ihren 
Wagren noch Abnahme, wenn für Engländer keine 
Ausſicht mehr iſt. Dagegen geht den Chineſen der 
f. l unſerer ſtagtlichen Machtſtellung faſt ganz ab; 
ſie halten uns für ein harmloſes Kaufmannsvolk, 
denn fie haben von uns weder Kriegsſchiffe noch 
Dampfer — es ſind überhaupt wohl nur 2 deutſche 
Dampfer in den chinefiſchen und japaniſchen Meeren 
— noch überhaupt etwas vor Augen, was ihnen ge— 
fährlich erſcheint. Ihr Verſtändniß geht noch nicht 
über den Bereich ihrer äußeren Wahrnehmungen hin⸗ 
aus, und die, wenn auch zahlreichen, doch neben den 
engliſchen, aferifanifchen, auch franzöſiſchen Dampfern 
unſtgttlich erſcheinenden Segelſchiffe, von denen die 
deutſche Flagge weht, beſtärken ſie in der vorher ge⸗ 
ſchilderten Auffaſſung. Die großen Ereigniſſe des 
letzten Jahres haben auf die Vorſtellung der Chine⸗ 
ſen, weder der Kaufleute noch der Mandarine, ſo 
gewaltig gewirkt, wie man es in Europa vielleicht 
glauben mag. So begierig auch die Nachrichten von 
ihnen verſchlungen wurden, um ſo mehr, als es ſich 
um franzöſiſche Niederlagen handelte, jo betrachten ſie 
die ae ae mehr als glücklich ausgeführte Hand- 
ſtreiche und etwa in dem Lichte, in welchem ſie die 
der chineſiſchen Rebellen und deren Eroberung 
Länderſtrecken anſehen. Zu einer Anſchauung, 
ch die Machtverhältniſſe in Europa geändert 
zum Verſtändniſſe dieſer Jolgen ſind fie 


rut gelaugt 1 

— Die aus Abgeordnctenkreiſen. rſtammend 
Nachricht, daß Herr von Noſtiz bundesräthlich 
ferent in der Münzfrage und mit der Ausarbeitung 
eines Gegenentwurfes betraut ſei, beruht auf einem 
Irrthum. Die Vorlage wird von den vereinigten 
Ausſchüſſen des Bundesrathes für Rechnungsweſen 
und für Handel und Gewerbe berathen und hierbei 
fungirt als Referent der badiſche Bevollmächtigte, Mi- 
niſterialpräſident Uſtätter, während Herr von Noftiz- 
Wallwitz nichts mit der Sache zu thun hat. 

— Die Enthüllungen über die diplomatiſche 
und militäriſche Geſchichte des vorigen Jahres dauern 
mit ungeſchwächtem Eifer fort und die ganze heilloſe 
Schwefelbande, von der jeder Einzelne ſeinen Theil 
Schuld trägt, iſt mit Publikationen beſchäftigt. Drouyn 
de Lhuys will, wie aus Paris berichtet wird, ver⸗ 
ſchiedene Stellen des Benedetti'ſchen Buches wider- 
Herzog Gramont ſeinerſeits 
bereitet eine ſcharfe Entgegnung gegen dasſelbe Werk 
vor. General Palikao will durch eine aktenmäßige 
Darſtellung ſeiner Amtsthätigkeit den General Trochu, 
den falſchen Biedermann, an den Schandpfahl na⸗ 
geln, und ſelbſt die auswärtige Diplomatie ſoll nicht 
von der Sturmfluth dieſer Enthüllungen verſchont 
werden. So kündigt man allen Ernſtes die bevor- 
ſtehende Publiztrung einer Depeſche Lord Granville's 
an, welche ſich im engliſchen Blaubuch über den 
deutſch - franzöſiſchen Konflikt nicht vorfinde. Dieſe 
Depeſche, datirt vom 10. Auguſt 1870, ſei vom 
engliſchen Miniſter des Aeußern an Lord Lyons, bri⸗ 
tiſchem Botſchafter in Paris, gerichtet geweſen und 
fol darthun, wie ernſt es dem genannten Staats- 
manne um die ſtrengſte Neutralität zu thun geweſen 
und wie ſehr Lord Granville aus dieſem Anlaß ſich 
ablehnend allen Vorſchlägen gegenüber verhielt, welche 
darauf abzielten, dem Kriege ſeinen rein lokalen Cha- 
ralter zu rauben. 

— Das Verfahren des Magiſtrats zu Elbing, 
vor Anſtellung der Kommunallehrer eine Erklärung 
über die Stellung des Lehrers zum Unfehlbarkeits⸗ 
Dogma abzufordern, haben wir ſchon erwähnt. Bei 
der Bedeutung, welche die Sache hat, glauben wir 
den weſentlichen Inhalt des von dem Magiſtrat an 
die Lehrer gerichteten Schreibens mittheilen zu müſſen: 
„Ehe wir — ſagt der Mapiſtrat — zur Wahl ſchrei⸗ 
ten, müſſen wir darüber Aufſchluß haben, welche 
Stellung Sie zu der unterm 18. Juli v. J. in der 
Peterskirche zu Rom kundgemachten päpſtlichen Bulle 
„Pastor aeternus“ einnehmen. Nach dem 4. Ab- 
ſchnitt jener Bulle beſitzt fortan „der römiſche Papſt, 
wenn er von feinem Lehrſtuhl aus ſpricht, das heißt, 
wenn er in Ausübung ſeines Amtes als Hirte und 
Lebrer aller Chriſten kraft ſeiner höchſten apoſtoliſchen 
Gewalt eine von der geſammten Kirche feſtzuhaltende, 
den Glauben oder die Sitten betreffende Lehre ent⸗ 
ſcheidet, vermöge des göttlichen im heiligen Petrus 
ihm verheißenen Beiſtandes jene Unfehlbarkeit, mit 


Be⸗ 


Ne] 


1871. 


welcher der göttliche Erlöſer ſeine Kirche in Entſchei⸗ 
dung einer den Glauben oder die Sitten betreffenden 
Lehre ausgeſtattet wiſſen wollte“, und ſind daher 
„ſolche Entſcheidungen des römiſchen Papſtes ferner 


aus ſich ſelbſt, nicht aber erſt durch die Zuſtimmung 


der Kirche unabänderlich“. Für denjenigen, der ſich 
dieſem Dogma unterwirft, unterliegen alſo fortan auch 
die Sitten der Völker, d. h. das geſammte politiſche 


und ſoziale Leben der Staaten, Gemeinden, Körper⸗ 


ſchaften und Individuen dem Endurtheil des römi- 
ſchen Papſtes. Er muß glauben, was die Päpſte 
durch Bullen, Breven, Encykliken, Allokutionen ꝛc. 
inſonderheit noch neulich Papſt Pius der Neunte in 
dem bekannten Syllabus über das Verhältniß der 


weltlichen zur geiſtlichen Macht gelehrt und verkündet 
Darnach aber iſt die weltliche Macht vom 
Böſen und muß deshalb unter dem Papſte ſtehen. 


haben. 


Der Papſt hat das Recht, Länder und Völker, die 
nicht katholiſch find, katholiſchen Regenten zu ſchen- 
ken, chriſtliche Unterthanen, deten Fürſt vder Ober- 
haupt vom Papſt gebannt iſt, zu Sklaven zu machen, 
Stagtsgeſetze, Staatsverträge, Verfaſſungen für un⸗ 
gültig zu erklären, und von ihrer Befolgung zu ent⸗ 
binden, ſobald ſie den Rechten der Kirche oder des 
Klerus nachtheilig ſcheinen, die weltlichen Machthaber, 
Kaiſer und Könige, wegen Vergehen zu tadeln und 


erforderlichen Falles zu ſtrafen, ſowie jede Sache vor 
das geiſtliche Forum zu ziehen, bei der eine Todſünde 
konkurrirt, vom Eide gegen Fürſten, die er exkommu⸗ 
nizirt, und vom Gehorſam gegen fie und ihre Ge⸗ 
ſetze zu entbinden, alle Rechtsverhältniſſe der Gebann⸗ 


ten, insbeſondere ihre Ehe zu löſen, überhaupt von 
jeder Verpflichtung zu entheben. Als Magiſtrat die- 
ſer Stadt ſind wir entſchloſſen und durch den Eid 


auf die preußiſche Staatsverfaſſung verbunden, unſer 
an 


Gemeindeweſen vor dieſen ſtaatsgefährlichen 
quenzen der neuen Lehre zu bewahren. 


welche dazu beſtimmt ji 


Staatsol 
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keit des Papſtes gelehrt werde. Wir dürfen daher 
inſonderheit katholiſchen Religions-Unterricht nicht in 
die Hand eines Lehrers legen, welche der neuen Lehre 
anhängt oder zugethan iſt, werden vielmehr nur ſolche 
katholiſche Lehrer an unſeren Schulen anſtellen, welche 
uns zuvor ſchriftlich erklären, daß ſie an das Dogma 
von der Unfehlbarkeit des Papſtes nicht glauben und 
in der Schule dieſes Dogma nicht lehren werden“. 
— Der Magiſtrat ſchließt damit, daß er, wenn dieſe 


Erklärung nicht bis zu einem beſtimmten Termin ein⸗ 


gehe, er annehmen werde, daß der betreffende Lehrer 
ſie nicht abgeben wolle oder könne. In Folge deſſen 
hat bekanntlich der bisherige erſte Lehrer an der zwei⸗ 
ten katholiſchen Schule, Herr Kuſch, die Erklärung 
abgegeben, daß er an das Dogma von der Un⸗ 
fehlbarkeit des römiſchen Papſtes nicht glaubt und 
dasſelbe daher auch in der Schule nicht lehren werde, 
und iſt derſelbe darauf vom Magiſtrat einſtimmbf 
als erſter Lehrer an der St. Nicolaiſchule gewählt 
worden. 

Breslau, 21. Oktober. Die heute von einer 
großen Anzahl von über 3000 Bürgern Breslau's 
beſuchte Verſammlung ſpricht den Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich für ihren mannhaften Widerſtand gegen den An- 
griff, der vom Miniſterium Hohenwart⸗Schäffle auf 
die deutſche Nationalität gemacht worden, ihre volle 
Anerkennung aus. Die Verſammlung erkennt, daß 
mit dieſem Angriffe zugleich die Grundlage der kon— 
ſtitutionellen und freiheitlichen Entwickelung des öfter- 
reichiſchen Kaiſerſtaates erſchüttert iſt. Sie begrüßt 
in den Deutſchen Oeſterreichs die Vorkämpfer für eine 
Verfaſſung, welche, des weiteren Ausbaues fähig, den 
innern Frieden wie den Volkswohlſtand im eigenen 
Staate begründet und verbürgt. Zugleich ſpricht fie 
ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die bisherige Stel⸗ 
lung der Deutſchen in Oeſterreich durch ihre in der 
Geſchichte begründete unerſchütterliche Treue und An⸗ 
hänglichkeit an den Kaiſerſtaat auch das Band zwi- 
ſchen dieſem und dem deutſchen Reiche immer fefter zu 
knüpfen berufen iſt. Die Verſammlung giebt ihre 
Sympathie für die Deutjch-Defterreicher hierdurch kund 
in dankbarer Erinnerung an das rege Mitgefühl, mit 
welchem fie uns in dem ſchweren Kamp'e gegen Frank⸗ 
reich begleitet und unterſtützt haben; ganz beſonders 
aber in dem lebendigen Bewußtſein, daß ein Kampf 
für deutſche Nationalität, deutſches Recht und deutſche 
Bildung, wo auch immer er gekämpft wird, ein Kampf 
für -alle Deutſchen iſt. 

Münden, 21. Oktober. Die von mehreren 
klerikalen Blättern verbreitete Nachricht über großar⸗ 
tige Schlägereien, welche angeblich in Metz zwiſchen 


baieriſchen und preußiſchen Soldaten ſtattgeſunden bar _ 


Inſonderheit 
werden wir nicht dulden, daß in unſern Kommunal- 


ſchulen 


Pflich en, a iel ch auch - 
zur Heilighaltung jedes bürgerlichen Eides und Ge- 
löbniſſes zu erziehen, das Dogma von der Unfehlbar⸗ 


ben ſollen, iſt einem dem Miniſterium des Innern 
heute zugegangenen Telegramme zufolge auf einen 
ganz unbedeutenden R uferceß weniger Soldaten zu 


reduziren. 
Ausland. \ 

Wien, 19. Oktober. In Kroatien und der 
Grenze walten die Gerüchte ihres Amtes. Die be- 
reits beerdigt geweſenen Leichen der erſchoſſenen Rä⸗ 
delsführer wurden wegen gerichtlichen Keuſtatleung der 
Identität ihrer Perſon hum rt. Wege Betheiligung 
am Aufſtande ſtanden ſchon am 13 d. 93 Perſonen 
in Unterſuchung. Auch einige ihrer verführten Opfer, 
die zum Kopiren der aufrühreriſchen Plakate und De⸗ 
peſchen benutzt wurden — darunter Schulfnaben und 
Kinder rechtſchaffener, braver Eltern — wurden ein⸗ 
gezogen, andere find flüchtig geworden. 
Eine Wiener Korreſpondenz der „Grazer 
Tagespoſt“ erzählt ein geflügeltes Wort des Grafen 
Beuſt, welches die ganze kritiſche Lage, in der ſich 
Oeſterreich befindet, ſcharf charekteriſtrt; Grof Beuſt 
ſoll gejagt haben: „Wie die Dinge ſtehen, nieht es 
nur zwei Möglichkeiten, en: weder Velagerungezuſtond 
in Prag, oder Belagerungszuſtand in Wien.“ 

Paris, 19 Oktober Michel Chevelier ver⸗ 
öffentlich im Journal des Debats“ einen längeren 
Artikel über die in Frankreich herrschende Geldiriſis, 
in welcher er nichts Anderes als die Entwerthung 
des Papiergeldes der Bart zu erblicken vermag Der 
berühmte Volkswirth ſchlögt als Heilmittel vor, die 
Regierung möge durch ein Sperial Auleben einen Fheil 


Korſen genug, die ſich für dieſelbe todt ſchlagen laſſer 
Zum Glücke iſt der Kaiſer Napoleon zu verſchliſſen 


wie den Grafen von Chambord und die Söhne Louis 
Philippe's. Wie Thiers bis jetzt verfährt, beſtätig 
er nur, was feine Gegner ihm nachſagen: „Thiers 
hat dic Napoleoniſche Legende gemacht und er glaubt 
noch daran!“ 

— Die bisher auf Korſika getroffenen Anord- 
nungen beſchränken ſich auf bloße Vorſichtsmaßregeln, 
verſichert die „France“. Eine Depeſche des Präfekten 
von Korſiß ſtellt alle Gerüchte von Unordnungen in 
Abrede. Am 17. Morgens war laut dem „Temps“ 
noch Alles ruhig; indeß Conti's Rundreiſe und des 
Prinzen Napoleon Eintreffen werden kaum ohne Fol⸗ 
gen bleiben, wenn man bedenkt, daß die Inſulaner 
Hitzköpfe von je her waren, ſind und bleiben werden. 
Obwohl die Legende von ihrem „großen Mitbürger“ 
ſehr an Glan; verloren hat, jo giebt es doch noch 


und der Prinz perſönlich zu wenig wagehalſig, ſonſt 
kzunke es leicht zu einer Nachahmung der Landung 
von Elba kommen. Thiers iſt aber auch nicht als 
Held in der Gefahr bekannt, und „die Verachtung“, 
die der „Temps“ empfiehlt, iſt nur eine gute Waffe 
in der Hand eines Tapferen. Das „Siecle“ iſt für 
Wachſamkeit und empfiehlt, nicht über den Telegram⸗ 
men des Präfekten von Ajaccio einzuſchlafen: die 
Reiſe des Prinzen Napoleon treffe zu gut mit Conti’e 
Rundreiſe und Pietri's Ankunft auf der Inſel zu⸗ 
ſammen; wäre die Juli-Regierung gegen die Verſuche 
des Sohnes von Hortenſe ſchärfer geweſen, ſo wäre 


der ungeheuren Schuld von 1590 Mifioren abtragen, anf Straßburg und Boulogne auch nicht Sedan 


welche der Staat bei der Bank von Frankreich kon- 
trahirt habe. Wenn man nur 500 Millionen auf- 
nel e und die Einzahlungen auf möglichſt kurze 
Zwiſcheuräume vertheile, ſo würde man in 
Zeit den Umlauf der Bankbillets um 500 Millionen 
vermindern. Dies würde wahrſcheinlich genügen, um 
für jetzt die Parität zwiſchen dem baaren Gelde und 
den Bill ts de Baak von Frankreich wieder herzu⸗ 
jtellen. Hr. Chevalier kadelt ſcharf, daß der Tinan, 
miniſter, wie man erzähle, bei Gelegenheit des Zwei⸗ 
nilllorden-Anſehene ſich geweigert habe, von belgiſchen 
Zeichnern eine beträchtliche Summe anzunehmen, de- 
ren Zahlung ihm in Billets der Bank von Frank- 
reich angeboten worden ſei. In dieſem Falle habe 
der Finanzminiſter ſelbſt die Bankbillets diskreditirt. 
Im Uebrigen erblickt der Verfaſſer in der vermehrten 
Ausfuhr der franzöſiſchen Fabrikate das geeignetſte 
Mittel, um die Goldprämie herabzudrücken und den 
Wechſelcours günſtig für Frankreich zu geſtalten. Um 
die Ausfuhr zu vergrößern, müſſe man die Produk- 
tion leichter und wohlfeiler machen, d. h. man müſſe 
ſſich jeder Steuer auf Robhſtoffe begeben und die Grenze 

viollſtändig den Maſchinen, Werkzeugen und Appara- 
ten aller . offen 1 wel he ger um 
R zum Theil billi elle ala Feontetich. 
ee sn tag Wage rigen der Regie- 
rung an, dem Vorgange der Vereinigten Staaten zu 
folgen und anzuordnen, daß die Auszahlung der Zin- 
jen der konſolidirten Schuld in Goldwährung voll⸗ 
zogen werde. Ebenſo wünſcht er, daß man die Zah- 
lung aller Zollabgaben von den Betreffenden in ban- 
rem Gelde verlange, wie dies ebenfalls in den Ver⸗ 
einigten Staaten geſchehe. Er iſt der Anſicht, daß 
keiner der Staaten, mit denen Frankreich Handelsver⸗ 
träge abgeſchloſſen habe, ſich darüber beſchweren könne, 
weil es dem Geiſt der Verträge entſpreche, daß die 
Zölle in guter und klingender Münze entrichtet 
würden. - 


— Die offizielle Note über den Prinzen Na- 
poleon und die Kommentare der Blätter bieten den 
bonapartiſtiſchen Organen willkommene Gelegenheit, 
die Napoleoniſche Sache von Neuem anzupreiſen. So 
jubelt Duvernois im „Ordre“ heute: „Zuſammen⸗ 
berufung eines Miniſterrathes, Zuſammenberufung der 
permanenten Kommiſſion, Truppenſendungen, Abſen⸗ 
dung eines Geſchwaders, Abſendung eines Spezial- 
Bevollmächtigten, alles das, weil der Prinz Napoleon 
zum Generalrath nach Korſika geht. Man mag ſa— 
gen was man will, wenn der Name Napoleon ſein 
Anſehen verloren hätte, ſo würde man ſich nicht ſo 
ſehr beunruhigen und jo weit gehen, Rechte anzugrei- 
fen, die man nicht hat. Die wahre Stärke ſtellt ſich 
nicht jo rathlos an... Wurde dieſer Luxus von 
Weiſungen und Vorſichtsmaßregeln entfaltet, als die 
Prinzen des Hauſes Bourbon nach Frankreich zurück- 
kehrten?“ Die Schutzrede, welche das „Journal des 
Debats“ den Prinzen des Hauſes Orleans hält, iſt 
ungemein ſchwach: „Man hat nicht an dieſen Luxus 
von Weiſungen und Vorſichtsmaßregeln gedacht, als 
die Prinzen des Hauſes Bourbon nach Frankreich zu- 
rückkehrten, weil dieſe nicht die Gewohnheit haben, 
mit den Waffen in der Hand heimzukehren und Meute- 
reien und Emeuten hervorzurufen; ſie kehren heim, 
wie es ehrlichen Männern geziemt.“ Aber der Prinz 
Napoleon hat, ſo viel bekannt, bis jetzt noch keine 
bewaffnete Hand gezeigt und keine Meutereien ange- 
zettelt. Wenn die Gefährlichkeit der Maßſtab der 
Maßregeln ſein ſoll, ſo hat die franzöſiſche Republik 
von den Orleans ſicherlich nicht weniger als vom 
Prinzen Napoleon zu fürchten, ja, ſelbſt der Graf 
Chambord hat ein Manifeſt an den religiöſen Fana⸗ 
tismus des Landvolkes erlaſſen, und wenn es ein 
Schlag ins Waſſer war, ſo iſt ſicher er und ſein fa⸗ 
natiſcher Anhang nicht ſchuld daran. Wenn man die 
Napoleoniden fürchtet, ſo mache man ein Geſetz, das 
ihnen die Thür verſchließt; will man dieſes nicht, jo 
mache man keine Umſchweife und laſſe ſie gewähren 


geringer 


gefolgt.“ 8 

— Der „Economiſta d'Italia“ meldet, daß die 
Arbeiten der St. Gotthardbahn bald in Angriff ge- 
nommen werden ſollen. Der Tunnel wird faſt die 
gleiche Länge haben wie der durch den Col de Fre— 
jus. Die Koſten des Tunnelbaues ſeien auf etwa 
50 Millionen veranſchlagt, während die Schienen⸗ 
wege, welche denſelben mit dem ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnneh einer- und dem italieniſchen andererſeits ver⸗ 
binden ſollen, auf 125 Millionen angeſetzt find. Man 
hofft mit dem Unternehmen in acht Jahren fertig 
zn ſein ; 

— Die Permanenz⸗Kommiſſion hielt heute ihre 
fünfte regelmäßige Sitzung; 22 Mitglieder wohnten 
derjeiben an; Präſident Grevy führte den Vorſitz. 
Der Miniſter des Innern theilte der Verſammlung 
mit, daß Herr Thiers die kürzlich abgeſchloſſenen 
Verträge ratifizirt habe, dieſe nach Berlin abgegangen 
ſeien und die Räumung der ſechs Departements am 
27. beginnen werde. Außerdem unterhielt ſich die 
Verſammlung über die Geldkriſis. Der Minijter 
verſicherte, daß die Regierung ſich aufs lebhafteſte mit 
derſelben befaſſe. Was die Maßregeln in dieſer Hin- 
fit betrifft; jo ſind dieſelben um B nothwendiger, 


VIE icpit Sime fche ſchrcht auoirſunrn une mun 
viel baares Geld gebraucht, um durch Ankäufe im 
Auslande den Ausfall zu decken. 

Patis, 19. Oktober. Man jagt, daß die an⸗ 
geblichen Truppenſendungen von Toulon nach Baſtia 
in keiner Weiſe mit den angeblichen Aufſtandsgelüſten 
der Korſen zuſammenhangen und daß es lediglich gelte, 
gefangene Araber, die aus dem überfüllten Toulon 
nach der Inſel übergeführt wurden, unter dem Schutze 
mehrerer Jäger-Bataillone nahe bei Baſtia zu inter- 
niren. Auf der anderen Seite zeigt die Ernennung 
des Herrn Charles Ferry, die faſt einſtimmig als 
Mißgriff getadelt wird, zum außerordentlichen Kom⸗ 
miſſar der Republik für Korſika, daß die Regierung 
nicht ohne Beſorgniſſe iſt, oder daß ſie es in ihrem 
Intereſſe fände, dergleichen Beſorgniſſe zu erheucheln. 
Es wird ihr jedenfalls leichter, Gründe für die Hin⸗ 
ausſchiebung der in Korſika in Ausſicht ſtehenden Er- 
ſatzwahlen zur Nationalverſammlung zu finden, wenn 
dieſe Inſel von bonapartiſtiſcher Agitation beherrſcht 
erſcheint, die vielleicht ſogar die Verkündigung des 
Belagerungszuſtandes ermöglicht, als wenn man die 
ungetrübte Ruhe und friedliche Ordnung der Dinge 
in jenem Ländchen konſtatiren müßte. Da man aber 
begreiflicher Weiſe keinerlei Neigung verſpürt, Herrn 
Rouher in Korſika gewählt und in der National- 
verſammlung erſcheinen zu ſehen, jo find die Kaijer- 
lichen Kundgebungen der beſte Vorwand, um vor⸗ 
läufig dieſe Nachwahl noch nicht ausſchreiben zu 


viel von ſich reden. Bis jetzt hat die militäriſche 
Disziplin durch die Veröffentlichungen des Oberſten 
Caſtex, des Generals Cremer, des Generals Nanſouty 
sc. nichts Sonderliches gewonnen, und ſo ungehörig 
die Civilkritik das Vorgehen dieſer Offiziere findet, 
ſo beifällig wird dasſelbe doch in den militäriſchen 
Krei en begrüßt. Wenn es wahr iſt, daß der Kriegs- 
miniſter ſich geweigert hat, die Entlaſſung des zum 
Kapitän degradirten Generals Cremer anzunehmrn, 
ſo dürfte demſelben ob ſeiner öffentlichen Beſchwerde 
eine ſchwere Beſtrafung nicht entgehen. Die Mel- 
dung, daß General Nanſouty ob ſeines Briefes an 
den „Soir“ vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 


immer mehr um das Schloß von Chantilly, die Reſt⸗ 


denz des Herzogs von Aumale. Der Prinz von Join⸗ 


ville hat eine ganz in der Nähe jenes Schloſſes ge- 
legene Villa gemiethet, und die Herzogin von Char- 
tres, deren Mann in der afrikaniſchen Armee iſt, 
wohnt ebenfalls in der Nachbarſchaft, im Schloſſe 
von Saint⸗Firmin. Der Herzog von Aumale ſtrengt 
ſich ſehr an, populär zu werden, ohne daß dies ihm 
bis jetzt ſonderlich gelungen wäre. Er iſt, wie die 
meiſten Orleans, ſehr getzig, was für viele Sachen 
ein großes Hinderniß iſt, beſonders zu Paris! Dafür 
ſehen die bonapartiſtiſchen Agenten gar nicht aufs 
Geld, und es wäre mancher Offizier zu nennen, 
deſſen Schulden aus der Taſche des Kaiſers bezahlt 
worden find. Das „Journal l'Ordre“ wird mit gro- 
ßer Liberalität gratis ausgegeben. Alle alten Abon- 
nenten des von Clement Duvernois ehemals redigir⸗ 
ten „Peuple Frangais“ erhalten dasſelbe, und jedem 
Kaffeebefiger wird es auf eine einfache Bitte hin 
gratis zugeſchickt. Das „Avenir Liberal“ macht es 
ungefähr gerade ſo. Die Prinzen von Orleans ſind 
lange nicht ſo raſch mit Unterſtützungen für ihre Ta⸗ 
gesblätter zur Hand. Daher acht bonapartiſtiſche Blät⸗ 
ter in Paris gegen zwei orieaniftijche. 

— Am nächſten Montag kommen die Veloci⸗ 
pede und andere Spielſachen des Kaiſerlichen Prinzen 


zum Verkauf im Pavillon Jean Goujou Das „Ordre“ 


ladet die Freunde der napoleoniſchen Dynaſtien ein, 
ſich zahlreich zum Anſteigern einzufinden, um dieſe 
koſtbaren Erinnerungen den „offiziellen Mouchards des 
Herrn Thiers“ zu entreißen. 


Paris, 22. Oktober. Graf Arnim wurde ge- 
ſtern vom Präſidenten der Republik und vom Miniſter 
des auswärtigen Amtes empfangen. 

— Man bezeichnet das Gerücht, nach welchem 
die Regierung der National-Verſammlung den Geſetz- 
entwurf zu einer umfaſſenden Amneſtie vorlegen werde, 
als unbegründet. Die Regierung wird wahrſcheinlich 
nur die Vorlage zu Maßregeln einbringen, die den 
Zweck verfolgen, daß ſchnell über das Schickſal der⸗ 
jenigen Gefangenen Entſcheidung getroffen werde, deren 
Entlaſſung noch nicht verfügt worden iſt. 

— Wie aus Ajaccio gemeldet wird, iſt der 
Prinz Napoleon geſtern dort eingetroffen; 150 bis 
200 Perſonen hatten ſich bei ſeiner Ankunft ange⸗ 
ſammelt, doch geſchah von keiner Seite eine Mani- 
feſtation. 

London, 20. Oltober. Bei einem großen Ban- 
ket, welches der Reformklub in Mancheſter geſtern gab, 
führte Lord Granville den Vorſitz. Ein von dem 
Präſidenten des Klubs auf die Miniſter der Königin 
ausgebrachter Trinkſpruch gab dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Gelegenheit, ſich über die Thätigkeit der⸗ 
ſelben, beſonders während der letzten Parlaments- 
Seſſtön, zu verbreiten und die oft wiederholten Vor⸗ 
würfe der Unfruchtbarkeit dieſer Seſſion zu wider- 
legen. Wenn nicht alle Erwartungen erfüllt ſeien 
und nur einige der eingebrachten Geſetze erledigt ſeien, 
jo wäre wohl auch zum Theile den weitläufigen Ver- 
handlungen des Unterhauſes, welches z. B. ſiebenund⸗ 
vierzig Tage mit der Berathung von nur zweien 
dieſer Geſetze verbraucht habe, die Schuld beizumeſſen. 
Er nahm dann das Haus der Lords gegen die neuer- 
dings wiederholten Anklagen in Schutz und proteſtirte 
gegen die verſchiedentlich angeregte Abſchaffung des⸗ 
ſelben als eines unnützen und hinderlichen Inſtituts. 
Ueber die auswärtige Politik des Miniſteriums redend, 
betonte der Miniſter beſonders den Vertrag von 
Waſhington, von welchem er die möglich beſten Re- 
ſultate erwarte. Ich denke, ſagte Lord Granville, 
wir ſehen die Ergebniſſe davon alle Tage. Es ift 
eine ſehr große Sache, daß zwei jo große und em- 
pfindliche Lander, wie Britannien und die Vereinigten 
Staaten, eingewilligt haben. eine Anzahl von kom⸗ 
plizirten Fragen auf freuudſchaftliche Weiſe zu ordnen 
und die gute Geſinnung herzuſtellen, welche zu allen 
Zeiten beſtehen ſollte. Es vergeht faſt kein Tag, der 
nicht irgend einen Beweis von dem Daſein dieſer 
guten Geſinnung brächte... Ich hörte ein Ge⸗ 
rücht von einem beabfichtigten feniſchen Einfall. Ich 
telegraphirte ſofort an Herrn Fiſh. 


Der Telegraph] Wohnungsräumen verbindet, von innen, 


günſtigen feuchten Wetters ift die Cholera im Abneh⸗ 
men begriffen. 

Das Gerücht, die Regierung denke daran, die 
Einkünfte aus den Moſcheengütern für Staatszwecke 
zu verwenden, beſchäftigte die Börſe. 

Provinzielles. 

Stettin, 23. Oktober. Der hieſige Poſtdampfer 
„Humboldt“ iſt geſtern Nachmittag in Swinemünde 
angekommen, wird dort einen Theil ſeiner Ladung 
entlöſchen und wahrſcheinlich heute gegen Abend hier 
eintreffen. Die Paſſagiere des „Humboldt“ trafen 
bereits geſtern Abend mittelſt des zur Bräunlichſchen 
Rhederei gehörigen Dampfers „das Haff“ hier ein. 

— Der Kaufmann Megow in Gollnow iſt 
zum Kämmerer dortiger Stadt gewählt worden. 

— In der kürzlich abgehaltenen Verſammlung 
der Intereſſenten für den Bau einer ſelundären Eiſen⸗ 
bahn von Stolpmünde über Stolp direkt nach 
Conitz, iſt, wie aus Stolp berichtet wird, beſchloſſen 
worden, die Vermeſſung der projektirten Bahnſtrecke 
ſofort vornehmen zu laſſen, um demnächſt weitere Schritte 
zur Realiſirung des Projektes thun zu können. 

— Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritter⸗ 
kreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern des Großherzog⸗ 
lich badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen iſt dem 
Stabs⸗Arzt der Landwehr Dr. Arndt, vom 1. Bat. 
(Anclam) 1. pomm Landwehr⸗Regiments Nr. 2, er- 
theilt worden. . * 

— Bei der diesjährigen Kadettenvertheilung iſt 
der P.-Unteroff. Guttzeit als Sef.-Lieut. in das 
6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 und der P.-Unteroff. 
v. Below als Sek ⸗Lieut. in das pomm. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 2, der Kadett v. Alten II. in das Gren.“ 
Regt. König Friedr. Wilh. IV. (1. poum.) Nr. 2, 
der Kadett Brandenburg II. in das 7. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 54, und der Kadett v. Herzberg 
in das 1. pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4, ſämmtlich 
als char. Portepie-Fähnriche, einrangirt. 

— Die Normal-Aichungskommiſſion hat ent⸗ 
ſchieden, daß eine Nachſtempelung der Medizinalwaagen 
und Medizinalgewichte, welche den bisherigen Landes⸗ 
Aichungsſtempel tragen, „nicht unbedingt“ erforderlich 
ſein wird, da die Aichordnung die Hinzufügung des 
Präziſionsſtempels auf bisher geaichten Präziſſons⸗ 
gegenſtänden nicht zur Bedingung für deren ſernere 
Zuläſſigkeit gemacht hat. Nichts deſto weniger wird 
es „aus techniſchen Geſichtspunkten als höͤchſt zweck⸗ 
mäßig“ empfohlen, die „ungeſäumte“ Nachſtempelung 
von Medizinalwaagen und Medizinalgewichten zu för⸗ 
dern, und können die bisherigen Medizinalgewichte 
nach dem 1. Januar 1872 keine weitere Beglaubi- 
gung durch den Reichsſtempel empfangen, wenn ſie 
nicht vor dieſem Termine revidirt und neu- geſtempelt 
worden ſind. Für diejenigen Medizinalgewichte, welche 
vor dem nächſten Neujahr nicht nachgeſtempelt ſind, 
kann alſo unter gewiſſen umſtänven ſpüterhin der 
Fortgebrauch in Frage geſtellt werden. 

— Die franzöſiſchen Geſchäftsleute beſinnen ſich! 
Ende März dieſes Jahres kam hier als Antwort auf 
eine Anfrage die Erklärung aus Bordeaux an, daß 
man nicht Luſt habe, mit Deutſchen in große Ge- 
ſchaͤftsverbindungen zu treten, da der Friede nicht von 
Dauer ſein und Deutſchland daran zu Grunde gehen 
werde, daß es Elſaß Lothringen annektirt habe ic. 
Das alles war natürlich in ſchwunghaftem Franzöſiſch 
dargelegt. Der Empfänger wartete und meinte: „Die 
werden doch nicht ihren Wein alle ſelbſt trinken wol- 
len!“ — Jetzt iſt von demſelben Hauſe ein artiger 
Brief in deutſcher Sprache angekommen, in welchem 
der Wein freundlichſt offerirt wird, während gleich 
ein Dutzend Flaſchen mit feiner Etikette als Proben 
beifolgen. 

— Am Freitag Abend wurde bei einem Schank⸗ 
wirth in der Speicherſtraße ein Diebſtahl mittelſt 
Einbruches verübt. Der bisher nicht ermittelte Dieb 
hatte die Scheibe eines nach dem dunklen Hausflur 
führenden Kammerfenſters eingedrückt, durch die jo 
gebildete Oeffnung das Fenſter von innen geöffnet 
und war alsdann in die Kammer eingeſtiegen. Um 
gegen jede Ueberraſchung geſichert zu ſein, verriegelte 
er die Thür, welche die Kammer mit den übrigen 
erbrach ein 


benachrichtigte mich ſchon nächſten Tages, daß die Spind und ſtahl aus demſelben 20 Thlr. baares 
Regierung bereits Inſtruktionen und Befehle fireng-| Geld ſowie einen Ueberzieher. 

laſſen. — In der Armee wie in der Regierungswelt| ter Art gegeben habe, und wir haben, wenn auch 
machen inzwiſchen die Entſcheidungen der militäriſchen durch ſehr magere Telegramme, erfahren, daß dieſer 
Rangſtufen⸗Konmiſſion und die Erklärungen der be-] höchſt lächerliche und leichtfertige Anfall niedergeſchla⸗ 
theiligten Offiziere, welche dieſelben hervorrufen, nochſ gen wurde, nicht durch uns, ſondern durch die Ame- 


rikaner ſelbſt. Ich denke, unſer Beispiel muß eine 
Wirkung haben in Bezug auf die Erledigung inter⸗ 
nationaler Angelegenheiten. Beim Beginne des Krie⸗ 
ges ſtellten wir beiden Ländern, die im Begriffe 
waren, in denſelben einzutreten, vor, daß fie zuſtim⸗ 
mende Parteien bei den Vereinbarungen des Vertra⸗ 
ges von Paris ſeien. Mit wie viel größerer Auto- 
rität und Macht wird eine engliſche Regierung im 
Stande ſein, in Zukunft an dieſe Prinzipien zu ap⸗ 
pelliren, wenn fie ſelbſt, unterſtützt durch eine große 
Nation wie die Vereinigten Staaten, ein jo deut- 
liches Beiſpiel gegeben hat für die Weiſe, wie große 
und verderbliche Kriege, oft aus ganz unbedeutenden 


ſolle, bedarf indeſſen noch der Beſtätigung. Der Ge- Urſachen, gut und weiſe vermieden werden können. 


neral gehört zu denjenigen Offizieren, welche ſich noch 


Konſtautinopcl, 21. Oktober. Muſtapha Hazyl 


wegen ihres Verſchwindens vom Schlachtfelde von] Paſcha iſt an Stelle von Mehemed Ruſchdi Paſcha 
Sedan beſonders zu verantworten haben, und da wär-| zum Juſtizminiſter und Namik Paſcha an Stelle Kia⸗ 
es denn nicht unmöglich, daß man die eine Angelee mil's Paſcha zum Staatsrathspräſidenten ernannt. 


genheit mit der anderen verwechſelt hätte. 


Hazyl Paſcha wird die von ihm im vorigen Jahre 


— Die Prinzen von Orleans gruppiren ſich lentworfenen Juſtizreformen durchführen. — Trotz un⸗ 


— Der Polizei gelang es geſtern, eines höchſt 
verſchlageneu und gefaͤhrlichen Schlafſtellendiebes in 
der Perſon des Schuhmachers Braun habhaft zu 
werden. Unmittelbar nach ſeiner Feſtnahme wurde er 
in vier verſchiedenen Fällen als Dieb rekognoszirt 
und deshalb durch Unterbringung im Gefängniß vor⸗ 
läufig unſchädlich gemacht. — Eine andere Beute 
fiel der Polizei bei Gelegenheit der Viſitation in der 
Wohnung eines Polizeiobſervaten in Neu-Torney in 
die Hände. Sie fand dort nämlich 12 Docken eng⸗ 
liſches feinſtes Wollengarn, ein höchſt werthvolles 
Produkt, welches hier im Detailhandel gar nicht vor- 
kommt, ſondern Behufs der Tuchbereitung ꝛc. nur aus 
England eingeführt wird, vor, und iſt nur anzuneh⸗ 
men, daß das Garn aus dem Ballen einer hier ent 


ßeflöſchten engliſchen Schiffsladung geſtohlen, wenngleich 


der Beſtohlene nicht bekannt iſt. - 

— Wenngleich der hieſige „Jahrmarkt“ von 
Jahr zu Jahr mehr an ſeiner früheren Bedeutung 
verliert, wollen wir doch nicht unterlaſſen, noch be- 
ſonders darauf hinzuweiſen, daß derſelbe vom 25., 
26. und 27. d. M. abgehalten wird. — Der ſog. 
„Topfmarkt“ auf der Silberwieſe hat heute bereits 
begonnen. 


- - Ben 
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— In der Woche vom Sonnabend, den 14. eines kleinen Theaters 4 Livres wöchentlich bot, wenn 
Der „Diamant“ ſe⸗ 
Der Liebhaber der Königin 


bis Freitag, den 20. Oktober incl., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 25 männliche und 20 weib- 
liche, Summa 45. Todtgeboren 2 männliche, 1 weib⸗ 
liche, Summa 3. Davon waren 7 in dem Alter unter 
1 Jahr, 6 von 1—5 Jahren, 4 von 6— 10, 1 von 
11—20, 7 von 21—30, 10 von 31 —50, 6 von 
51— 70 Jahren, 4 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, Abzch- 
rung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 2, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 1, Bräune und 
Diptheritis 5, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 4, 
Ruhr 1, Cholera 0, Typhus recurr. I, Wochenbett- 
fieber 2, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 3, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz- 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle, (Schlagfluß) 4, Getzirnkrankheiten 
2, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro- 
niſche Krankheiten 5, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 2, Magen-Entzündung 1, Blut 
verſetzung 0, Leberleiden 0, Stickhuſten 0, Diphte- 
ritis 0, Waſſerſucht 2. 


Vermiſchtes. 

— Zu London ſtarb in der vorigen Woche in 
einem elenden Quartier von Saint-Gilles ein exzeu⸗ 
triſcher Kopf. Eduard Jones, der vor dreißig Jah- 
ren viel von ſich reden gemacht hatte. Da er ihn 
eines Tages in den Sinn gekommen war, ſich in die 
Königin Viktoria zu verlieben, verſuchte er es mehr⸗ 
mals, durch den Rauchfang in den Pallaſt von Saint 
James zu gelangen. Man erwiſchte ihn eines Tages 
und ſperrte ihn in den Arreſt von Tothill⸗Strect. 
Nun glaubte man ihn geheilt, aber kaum eutlaſſen, 
verſäumte er nicht einen einzigen Tag, um ſich ſo⸗ 
gleich in den Park zu begeben, wo die Königin ſpa⸗ 
zieren ging. Die Polizei gerieth in Bewegung. Mau 
verſtändigte ſich mit ſeinem Vater und führte ihn nach 
Graveſend, wo er in den Augenblicke au Vocd ve 
„Diamant“ geſchafft wurde, als ihm der Direktor 


Familien⸗Nachrichten. 
erlebt: Fräul. Marie von Zizewitz mit den Lieutenant 
Herrn v. d. Oſten (BOndow—Cöslis). 
@ebsren: Eine Tochter: Herrn W. Dit (Ruſchütz). 
Weſterten; Sohn Franz des Herrn F. Dietze (Steitia). 


a Auf geboten: 
Am Sonntag, den 15. Oktober zum erſten Male: 
In der Schloß⸗ Kirche. 
Guſtev Adolph Wilbelm Eggert, Vöttchergeſelle hier, 
mit Jungfrau Bertha Carol. Lüder in Alt⸗D mm. 
Herm. Rob. Feitinger, Schuhmacher in Arnswalde, 
Jungſrau Carol. Wilhelm Aug, Schmidt daſeloſt, 
der Jacobi ⸗geirche: 


Carl Ehriſt. Marlin W:yer, Schloſſer, mit Louiſe Joh. 
Marie Albert. Chriſt. Schneider in Gletzow. 

Ang. Fried. Wilh. Rüner, Maſa inenheizer hier, mit 
Jungfe. wilhelm, Ulrike Math. Will in Güſtrow. 

Erun Luadw. Schmalz, Mourergeſelle hier, mi Abel ⸗ 
heid Leuiſe Emilie Schmubt bier. 

Ca Fried. Christ. Jancke, Giſenba hn beiter hier, mit 
Loniſe Charl. Boltmasn hie“. 

Herr Ludw. Wilh. Neumann, Schankwirth Hier, mit 
Jungfr. Math. Emilie Woldt bier. 

Herm. Aug. Emil Marks, Mai rergeſelle hier, mit 
Jungfrau Fioſa Math. Aug. Zimmermann hier. 

Herr Wilh. Fri⸗d. Pibnow, Kleidermacher hier, mit 

un frau Emilie Ma h. Alwine Geh hoff hier. 

ng. Herm. Alex. Lats, und. hie“, mit Jungfrau Roſa 

Marie Grieger hier. 

Joh, Fried. Chriſt. Boltt, Arb. hier, mit Jungfr. Aug. 
Carol. Herr, Bauer hier. 

Call Feted. Wilh. Wendorf, Arb. hier, mit Jungfrau 

na Sophie Louiſe B.hrenbruch in Pommerenusdorf. 
} Herr Carl Fried. Wild. Walter, Kaufm. hier, mit Jung- 
eau Erneſt Sidonia Eliſe Job in Belgeren. 
Heinr. Lodw. Ad. Nix, Barbier in Swinemünde, mit 
ertha Franziska Frie . Heuuett daſ. 
Tail Wilh Geardt, Maurergeſ. hier, mit Chriſtine 
milie Schwarz hier 

u der Johannis ⸗Kirche. 


Herr Aug. Din, Gebhard Baltoſee, Eiſenbahngepäck⸗ 


Tpedient hier, mit Jungfrau Loniſe Wilhelm. Marie 

Meitlafſ hier. = 

3 Ehriſ, Fried. Harch, Schiffszimwermann hier, mit 
ungſe. Ang. Louiſe Wilh. Lohn hier. 

9 305. Fried Heinr. Albrecht, Arb. bier, mit Jungfrau 
e. Wü. Emilie Ruß bold bier. - 
Ca] Fried. Aug. Lipke, Schneider hier, mith Mathilde 


Ang. Paul. Schultz zi r. 


ger Fried. Heinr. Kaſehl, Piener hier, mit Bertha 
elene Baltzer hier. 
In ver Peter: und Pauls⸗Kirche: 0 
9 Carl Ouſt. Hoffmann, Gärtner in Grabow a. O., mit 
aügſr. Bertha Emilie Hınc. Radloff in Gr.-Wick w. 
N ark Ferd. Aug. Sabetziy, Dreher in Grabow, mit 
e ei: sun 2 ie 1 en lis 6 
il Pieter Wolſſ, Schuhmacher dier, mit Em lie Heur. 
Aug. Dieckow id 
miberr Friedr. Ehriſt. Lud. Reimer, Reſtaur teur hier, 
in Zungfe Frieder. Logiſe Herm. Venedig in Grzwow. 
Fran. Friedr, Theod. Wagner, Kleidermacher hier, mit 
au Henr. Wilhelm. Oele, ged. Kiänber, hier. 
Herr Franz Albrecht Fri dr. Kämmerling, Bauführer 
7 rabew, mit Jungſr u Werten Flora Mag alene 
Her in Heinrichswalde. 
Aue nt. Ad. Kintſcher, Bürſlenmacher in Penkun, wit 
ug. Car- I. Wilhelm. Bünger daf. 
an. Ehriſt. Gottfr. Riemann, Arb. hier, mit Joh. 
ede. Henr. Wodtle hier. 


‚er Schauſpieler werden wolle. 
gelte nach Auſtralien. 

mußte lange in Sidney leben, endlich kam er vor 5 
Jahren von dort in einem elenden Zuſtande, aber 
noch immer verliebt, nach England zurück. Er nahm 
ſeine Wohnung in einem jener unreinen Gäßchen, die 


man „Lanes“ nennt; jenes, das er wählte, hieß „Kö- Men. 
Hier ſtarb der Anne auch eines tragi⸗ je, gegen den er feinen letzten Revolverſchuß ab⸗J Barometer —“ —“. 
komiſchen Todes. Als ſich när ich letzthmn das Ge- ferte, der dieſen ſogleich zu Boden ſtreckte. Von] Mittags + 10% 8. 


nigin Lane“. 


der ihn indeß nicht traf, worauf dieſer im erſten 
hrecken die Flucht ergriff. 


bolver aus dem Gürtel und feuerte drei Schüſſeſſam 27. d. 


Rom, 22. Oktober. Das geheime Konſiſtorlum, 


Leanza aber riß einen welches behufs Ernennung der italieniſchen Biſchöfe 


ſtattfinden ſollte, iſt gutem Vernehmen 


ihn ab, welche ihn anſcheinend todt zu Boben nach wegea neu auftauchender Schwierigkeiten aber⸗ 


rien. 
ziten Bruders Biaſe's, Marko, der ruhig arbeitete, 
r ihn und ſtieß ihm dreimal den Dolch in den 
Weiter gehend ſtieß er endlich auf Biaſe 


rücht vom Tode der Königin Viktoria verbreitete, de vier Schlachtopfern iſt Antonio bereits ge orben, 
machte dasſelbe auf ihn einen jo gewaltigen Eindruck, Meo, Biaſe und feine Gattin Marie find in gro- 
daß er faſt plötzlich das Zeitliche mit dem Ewigen ßevebensgefahr. Obwohl ſogleich Truppen und Ka⸗] Br., per Oktober⸗Novbr. 80% % Br., 80 Gd., Frühjahr 


vertauſchte. 

— „Gazzetta di Napoli“ erzählt folgende, in 
ihrer Wildheit an Troppmaau erinnernde Geſchichte 
aus Caſalnuovo. Am zweiten Weihnachtiage ves ver⸗ 
floſſenen Jahres begegneten ſich an einem einſamen 
Orte Franzesco Lranza und Francesca Riect, erſterer 


ein Subjelt ber ſchlünmſte. Art, das be einem Eigen⸗ 


thümer des Ortes in Diesen geſtanden, aber wegen 
ſeiner ſchlechten Sigenſchaſten durch den braven Nicct 
erſetzt worden war. 
Leanza auf ihn und tödtele ihn u 
ſtichen, worauf er die Saft ergriff. 
falſches Mitlad der Zee der Unigebung mach⸗ 
ten es ihm moglich, ieh langere Zen verfteckt zu 
halten, dualer Aude. n auch in Hauſe einer gewiſſen 
Biaſe della Corte. Verfluſſene Woche geſchah es 
nun, daß ihm das Weil Dieſe', einige leichte Vor 
würfe darüber machle, daß ir die zii, mäßige Sorge 
für ihr Feld vernachläſſige, wofür er doch 5 Lire er- 
halten habe. Als Antwort warf ihr Leanza ein 
Bankbillet nat den Worten hin: „Das if euer Geld. 
Da ich aber jedi meal Nacnuag berichtigt habe, jo 
merkt nun auf, was ich Euch zu jagen habe!“ Mit 
biejen Worten zog er einen Dolch hervor, verſetzte 
ihr acht tödtliche Wunden und ließ fie leblos liegen. 
Darauf ſchlug der Mörder gelaſſen den Weg ins 
deld ein, wo Biaſe s Irudee Anton auf einer Leiter 
ſtand und Weintrauben abpflückte. Er rief ihn, hieß 
in deraßſteigen, und zu ſeinen Jüßen niederknien; 
als dies geſchehen war, feuerte er einen Flintenſchuß 


Carl Ludw. Erdm.- Hecht Manurergeſ. hier, m Jangfr. 


Bertha Wilhelm. Krug hier. 


325 N 
Franz Friedr. Nabke, Arb. hier, mit Carol. Wilzelm. 


Müller hier. 
Carl Herm. Eraſt Schröder, Kutſcher hier, mit Frau 
Math. Frieder. Pi tſchmann, geb. Strand mann. 


Joh. Ferb Ed Bonke, Katſcher hier, mit Inugfrau 
Emilie Marie Köpſel in Langenhagen b. Treptow a. R. 
Rob. Tarl Ferd. Herzfeld, Arbeiter in Grüntzof, mit 


Junpfe. Fieber, Carol. Wil elm. Kuſſerow daf. 

Carl Ludw. Malchow, Arb. in Züllchow, m. Jung fr. 
Emilie Eliſateih Frieder. Graububurg in Lübzin. 

Es! Christ. Ferd. Dchönmack, Arb. in N - Nachelt, 
mit Jungfr. Aug. Carol. Friedr. Schauer daſ. 

Ferd. Sie. Herm. Lür ke, Arbeiter in Beruhof, mit 
Juugfr. Hanna Charl. Wilhelm Weiß in Bredow. 

Carl Ehreſt Martin Weger, Schloſſer 1, Brevow, mit 
Loniſe Joh. Ma ie Albert. Thriſt. Streider in Cletzow. 

Aug Friedr. Mils, Fabrikarbeiter in Bredord, mit 
gang Joh. Frieder. Doroth. Schmidt in Stengel. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Yu; Friedr. Ferd. Braaß, Arb. hier, mit Jungfrau 

Wilhelm Ma owoki hier. 


StadtverorductenBerſammlang. 


Am Dienſtag, ben 24. d. M., Nachmittag 5 ½ Uhr. 
Tagesorduung. 
Oeffeutliche l 

Vorlage betr. die Bewilli ung von 125 4 20 . 
10 41 Zinſen für die Waſſerverſorgung dis Stadigym⸗ 
naftt pro 1871 — Antrag auf Genehmigung des neu 
aufgeſtellten Tarifs far die Erzebunz des Lagerteldes auf 
dem Rothsholztofe. — Vorlage betr. den Ankauf des 
Grun dffücks gr Ritterſte. 8 zum Neubau eiuer Realſchule 
und Bewilligung von 400 % zur Ausarbeitung der 
Bauzeichnungen und Anſchläge — mit Situstioneplan 
und Skizzen. — Antrag die für die beuliche Juſtand⸗ 
haltung d.8 Central-Polizei- Gebäudes im Etat ausge ⸗ 
worfene Summe von 260 . um 80 As zu erhöhen; 
— desgl. die Uebertragung des Gehalts eines Aufſebers 
von A. V. cap. 7 pos. 4 auf Tit. VI. cap. 4 zu 
genehmigen. — Neuwahl des Vorſt⸗hers der I. Armeu⸗ 
Tommiſſion und je eines Mitgl.edes der 13. und 22. 
Armen-⸗Commiſfſon. — Mittheilung betr. die Kündigung 
der Virträge üder die Verſicherung der außerhalb ber 
Wälle belegenen Gebäude zum 1. Januar 1872. — desgl. 
eized Antrages auf Eutlaflung als Mit lied der Stadt⸗ 
verordneten Berfammlung — Vorlage betr. die Be- 
willigang von 38%, & monatlich an Stelloerttetungs⸗ 
koſten für einen Lehrer an der Jopauuis holſchnl. — 
besgl. etr. die anderweite Verwen ung einer Lebrkraft 


an der Bürgerſchule in der Wallmaße don der Kuaben- 


ſchule deſelbſt; desgl. betr. die anderweite Feftellung 
des G hal 's für die Stelle des Oberwärters im Kranken 
hauſe. — Vorlage betr. die Beſetzung der vakauten Lehrer 
ſtellen an der höheren Töchterſchule und an der Kloſter⸗ 
hoſſchule. — Antrag auf Bewilligung von 26 I zur 
Reparatur der Uhr in der Lakasſchule. — Wahl ei.eg 
Mitgliedes der 2. Schul⸗Commiſſtion. — 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Milthellung der Verhandlungen fiber die Wahlen des 
Aſfiſtenz-Arztes am ſtädt. Kranke hauſe u. des Direktors 
der hiefigen Gae-Anſtalt. — Vorlage betr. die Peuſtonirung 
eines Beamten. 
Stettiu, den 21. Oktober. 


Gemeinnützige Bangeſellſchaft. 

Zu der biesjäßzrigen ordentlichen Bereralverſamalun 
Mittwoch, den 25. Oktober d. J., 
Abends 6 Uhr, im Saale der Herren 


Stadtverordneten in der Neuſtadt, 
werden die Aktionaire unſerer Geſellſchaft hierdurch ergebenſt 
eingeladen. 

Stettin, den 10. Oktober 1871. 


Der Vorſtand. 


— 


Saunler. 


— 


ralicce aufgeboten wurden und die Grrichtsbehörden| 81%, 80%, 81 % bez., Br. u. Gd. 
6 Thätigkeit zur Habhaftwerdung des Mör⸗ 

derenkſalteten, war es bis jetzt doch nicht möglich, 7 5 
1 November Dezember 57/8, 57½, 57½ & bez. u. Br., 
per Dezember⸗J nuar 57½, ½ & bez. u. Gd., Frühjahr 
57½, /, / & bez. u. Gd. 


ſich coſelbe.n zu bemächtigen. 
Telegraphiſche Depeſchen. a 
Wien, 22. Oktober. Die von mehreren Blät- 


Nun begab ſich Leanza nach dem Felde des mals vertagt worden. 


alter 67—77 4% 


2000 Pfd. nach Qualität 54—58 


Börſeu⸗Berichte. 
Stettin 23. Oktober. Wetter trübe. Wind O. 
Temperatur Morgens; + 2 „ R. 


An der Börſe. 
Weizen ruhig, loco per 2000 Pfand nach Qualität 
„ teuer 77 —82 , per Oktober 81 . 


Nongen Anfangs niedriger, Schluß feſter, loco per 
Ag, per Oktober 57%, 
E bez., Br. u. Gd., per Oktober » November u. 


Gerſte unverändert, loed per 2000 Pid. nach Qua⸗ 


ternzebrachte Mittheilung, daß der Kaiſer von Wien] lm Oderbruch 50 bis 517 , Märker 52—53½ . 


obgeiſt ſei, iſt durchaus unbegründet. 
hat elmehr heute wiederum ſämmtliche Miniſter em- 


Ohne viele Worte ſtürzte ſichſpfann und dürfte, wie in unterrichteten Kreiſen ver- 
us iulgen Miſſer siche wird, die Entſcheidung in der böhmiſchen Aus- 
Jurch: nud! gleigangelegenheit morgen erfolgen. 


Bejth, 22. Oktober. Uber die Miniſterkonfe 


renzel sehen „Peſti Naplo“ Mittheilungen zu, Denen] 12 


zufoll eine definitive Entſcheidung noch ausſteht, doch 
ſoll 


lungen jet, einen Kompromiß zu Stande zu bringen, 2 


der gerdings nur mit einigem Vorbehalt angenom- 


der Vermittelung des Grafen Andraſſiy ge⸗ per Oktober 28%, Ya, 


Der Kaijer| feine 54 % 


Hafer matter, loro per 2000 Pfund nach Qualität 


40 bis 44 , per Oktober 45 % Br., per Frühjahr 
46½, 46 3% bez. 


Erbfeu unverändert, loco per 2000 Pfd nach Qualität 
—51½ , Koch- 53—54 , per Frühjahr 


. 52 9% G5 


Winterräbfen ver 2000 Pfund Oktober 121½, 


bez. > 
1 behauptet, loco per 200 Pfd. 29½ % Br., 
29 3. bez., Oktober⸗ November 
„ & Br., Novbr.⸗Dezember 28 % Br., April-Mat 
28½% S Br. 


r. 
Petroleum loco 6½ bez. u. Br., 75 


men wurde, aber doch dahin führte, daß man die 6% bez., pir November 5¼ 4 Br., Ya 


Kabinsfrage einſtweilen allerjeits fallen ließ. Eine 
Entſchoung über die vereinbarten Prinzipien bat ſich 
der Kcſer vorbehalten. Die öſterreichiſchen Miniſter 
ſollen im vom Grafen Hohenwart mit einigem Vor⸗ 
behalt agenommenen Kompromiß ausnahmslos zuge⸗ 
ſtimmiſlaben. 


lacz, 21. Oktober. Fürſt Milan iſt ſoeben] intern 


Her eingetroffen und wurde von dem rumäniſchen 


Miniſter Coſtaforu und dem Adjutanten des Bürjten | 57%, 
begrüßt. Der Fürſt ſetzte die Reiſe ohne Aufent-] rius 23 


halt fort. 


Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 22 /, 23 & bez, kurze Liefer. ohne Faß 23, 
22½¼2. i bez., kurze Liefer. mit Faß 22%, 94 bez., per 
Oktober 23 54 bez., November ohne Faß 21 bez., 
Oktober⸗November 21, 20½ „ bez. u. Gd., November⸗ 
Dezember 20% bez., Dezember⸗Januar do., Frühjahr 
20%, WI, /a bez. 

. 10,000 Centner Weizen, 1000 Gentner 
en 


Regulirungs-Preiſe: Weizen 81 ., Roggen 
„ 121%, , Rüböl 280 12 2 Spie 


Baltischer Lloyd. 
Sttttin⸗Amerikaniſche Dampſfſchifffahrts⸗Altien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Jork 


- eventuell a 
II aaa abet, 


openhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der nenen Poſt-Dampfſchiſſe I. Maſſe 

Capt. P. Barandon, Dienſtag, N 
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 28. November, 2 
Paſſagepreiſe; I. Sa 100 % Br. Krt., Zwiſchendeck 


f 
31. Oktober, Mittags, 


8 
55 Ak Br. Ert fuel. Beköſtigung. 


. — und 15 % Primage pr. 40 Kabikfuß eugliſches Mach. 


L 4 a : 
Wacketbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 
2 Briefe find zu 


riefporto nach und von den Vereinigten Staaten 
bezeichnen „via Stettin“. 


21 r 
Wegen Fracht und Boy wende man ſich au die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


Zur 


Die Direktion. 


Schließung von Paſſageverträgen für vorßehende Poſtdampfer iR bevollmächtigt und conceſſtonirt 


unſer Haupt⸗Agent K. V. Januszhiewilez in Stettin, Bollwerk 33. 
Für vorſteher de Postdampfschiffe ſchließt bindende Ueberfahrts- 
Contracte der concefflonirte Auswanderet⸗Beförderungs⸗Unternehmer 


Moriz Betheke in 


. TTT 


König 
Dritte Serie ber Geldl 


gebliebenen Famil len. 


Geſammtzahl der 


Wilhelm-Verein.. 
otterie zur Usterſtützung von Kriegern und deren zurück⸗ 


Geſammlzahl der Looſe 100,000. 


— 


ETF, 


u „ Kloſterſtraße 3. 


ef 


Gewinne 6702. 


Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 . 


„„ 3 „* 

* * 70 

„ 1000 „ 22 „ 
40 


” 
” 


6 Gewinne zu 500 
12 8 300 


* 200 Gewinne zu 25 % 
" 4 * * * 
„ 10 z 


„ 200 
4000 „ 


100 


" 


* ” * ” 


L * 50 „ 
dieſelben werden in Baar ohne Abzug gezahlt. 


Die Ziehung erfolgt Anfang November im Königlichen Lotterieſaale zu Berlin. Die Didungsmittek 


werden bei der Kö iglichen Seehandlung d ponirt. 


Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler ſind 


zu hab 


en in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchpla 


NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur fraukirten Einſendung derſekben ein: Inh 5. 


3. 


beizufügen, bei Poſtanweiſung einen Groſch en mehr zu fenben, 


Ein Gut 


von 360 Morgen, au Eharffee und Eiſenbahu, ſoll mit 
lebend. und todt. Inventar und Err die Umſtände ba ber 
für den billigen Preis von 7000 . verkauft werden. 
Aufragen unter Chiffre G. II. poste restante Neu⸗ 


ſtettin. 
Auktion ü 
24. Oktober, Vormittags von 93 Uh 
ab im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


mahagoni und birtene Möbel und Uhren, 5 

um 11 Uhr ein goldenes Armband und Silberfach en 
1 Reſpirator und ein Opernguck r. : f 

um 11%, Uhr 1 großes Repoſitorium, ein Labeutifch 
u. ein Schreibpult, 

um 12 Uhr ca. 6 Mille Cigarren 


meiſtbictend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
auf. 


Zwei große Kahnladungen Torf 


beſter Qualität find ſoeben auge ommen, liegen an der 
neuen Brücke, Silberwi fe, früher Herrn Maſche und 
verkaufe billi,ſt, welches ich biermit ergebenſt anzeige. 
Beſtellungen erbitte ich im Holz- und Torf Comtoir, 
Breittſtr. 62, an die Kühne und am Lager, Silberwieſe, 


Siedereiſtraße 4. 
H. T. Baseh. 


Von jetzt ab bis zum Ende des Monats Februar 1872 
finden unbemittelte Perſonen zur Abwartung ihrer Eut⸗ 
bindung im Königlichen Hebeam men⸗Inſtitut unentzelbliche 
Aufnahme, lönnen aber auch in ihren Wohnun zen unent⸗ 
geldlich eutbunden werden, wenn fie ſich dieſerhalb im 
Juſtiiute melden. 


Bibeln 


— 


A, Neue Teſtamente 
Ar au. Eliſabechſtr. 9. 


von 7 
von 2 


‘ 


u 


empfiehlt 


90, 000 Thlr. 


find zu 5%, verzinslich auf »in großes Gut in einem 
oder 2 Poſten, doch nur innerhalb zwei Drittel der Land 
ſchaftstare, gleich oder zum 1. Jannar k. J. zu begeben. 
Froneo » Offerten unter Beitfigung der Grnußſtener⸗ 
mutterrolle und Taxe befördert sub P. 9098 bie 
Annoncen Exped. von Rudolf Mosse in in Berlin. 


Ju Autiguar⸗Geſchäft von 
2 L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 


find ſtets vorzüglich gebundene Geſaugbücher in großer | Stralſund 
Auswahl und zu billigen Preiſen vorräthig, deegl 1 1715 


ſchriſtige Bibeln von 10 1 


Teſtamente von 1 
an, und Schulbücher zu bil 


Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beforgt. 


Lampen 
in großer ie lin bet 
ntorowicz, 


a re 28 


— 


Fabrik u. Nager 
N autfigender Öberheuben 


von 


Philippsohn & Leschziner, 


untere Säulgenftrage 24. la 


Elegante 


von 


Saiſon 
bei ſoliden Preiſen. 


Korach & 


Lewinsky 
Kohlmarkt — 

ö neben Herrn 
J. Lesser Co. 6 


* Blochert & Co., 


Heumarkt 5, 

(im Banquier Abelſchen Hauſe) 
ah ihr reichhaltiges Lager farbiger 
Tuche 3. Damenkleit ern in den neueſten 
arben u. anerkannt beſten Qua⸗ 

äten zu den ſolideſten Preiſen. 

Runde fertige Hüte von 25 Hr bis 4 Hs bis 4 * 

Sas e e ee 
4 Seide, ammet, Tybet ꝛc. von 20 pe 
Hauben von 713 Se bis 2½ 


Auguste Knepei, 


kl. Domſtr. 10. 


Der Salon 


zum Haarſchneiden, Friſiren 
und Naſiren 


Otio Lucas, 
Hrflubet ſich 


Gr. Domſtraße 14—15. 


II 15. Gr. Domſtraße 14-15. 
Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten, 
Beate, 3 Loth ſchwer, von 2% ep 
bis 8 Thr., Flechten, 5 Loth ſchwer, 4 
Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig in 
allen BER 
NB. Flechten werden von ans gekämmten 
Haaren zu 15 Sgr., Damenſcheitel zu 
2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Sgr., 
Beſtellungen nach außerhalb dauerhaft und 
unter Garantie angefertigt bei 
Diio Lucas, 
Coiffeur, 
14-15 gr. Domſtr. 1415. 


Wirklich echte 


Braunſchweiger Wurſt, 


ale: Leber-, Trüffel, Sariellen-, Noth, Mett ⸗ 


von 


undſg ungen wn „ Hamd. Raute c Rinder Roulake, 
We Pumpernictel, ſowie alle Sorten Käſe 


C. Scho 
Breiteſtraße un 


Pieiſen. Alte Bibeln 
Schul⸗ und Geſangbucher werben in Zahlung g⸗ nommen. 


Garderobe |: 


Lalz⸗ & Extrakt, bie Flasche 10 Ser. 


(Bacuum- Präparat des Apothef J. Wesul Jg ehe, Dresden) 


| Licbig's Gemeid-reineg 


1—3 Eßloffet, 521 
und Chinin 1 8 15 Eßlöffel); 1 

n ff. — 121, 
gehopft, bte En m 9 25 . x 


Vorzügliches und leicht werdanliches ungeg en e Erxteart des fei aden elzes. 

Anwendbar bei Hals- und Bruftleiden, bei orphulsſe der Kiuder ala sc des Leberthraue. 
Kindern Theelöffel täglich in befiesin Seteluk: Thee, Kaffer, 
reines Malz-Gxtrakt (ung breu! mit Eiten (0,065 im Sßloffel , daſſelbe mit Eiſen 
7 


Doſte 
Milch, dohtenſanrem Waſſer ic. 


½% Fl. — ½ Me, daſſelbe ſchwach gesopft uud Rack 


9 N in I. Borm, zur Bereitung der Liebig ſchen Suppe durch ein 
2 Hr A2 Fl. Fl. Rabatt. 


faches Auflöſen, ohne Kochen, die Fl. — 


Das Geueral-Depet bei CU. A. Sehn er, Stettin, Rogmartt- m Loniſenſtr.- Ace. 


@reifenderg i. P. bei Alexander — 


—— ——— — 


Mobel⸗ Spiegel⸗ n 
August 


92. 


eier, 


Niederlagen: in Stettin bei M. Lämsmwlairt. Oeabow d. O. bei Apetzeker Hoffmann, 
bei path . Just. Bärwalde i. P. bLark Wialsz, Swinemünde bei Apsth. Marguardt, 


und dolſterwagren- Handlung von 


Hof⸗Tapezier 


Sr. K Raiferl, Königl. Hohei des Kronprinzen von Preußen. 
Große Tpuſtraße 18. 


Heilung von Schwäche-Zuständen. 


Die ausserordentlichen Heilkräfte ir zuerst von Alexander von Humboldt im 


Kosmos empfohlene peruanischen Cen 


sind von wissenschaftliehen Autoritäten längst an- 


erkannt. Bei geschwächtem Geschlechts- Nerweystem erhielen Ceen-Pillen Nr. B (nach der 
er Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 'hlr., 6 Schacteln 5 Thlr.) die glänzendsten Resultate‘ 


es berühmten Prof, Dr. 


Sampson's Bochre über den Gebrauch sind beigegeben, auch extra 


versandt von der Mohren-Apotheke i: Mainz 


et Lotterie 
er heute fortzeſetzten Ziehung der. 4. Klaff(144 
Klaſſen-Lotterie fiel der erſte Dauptg winn von 15000 
81 euf Rr. 61,595. Der zweite Haapigewin ! von 10000 

ge Nr. 11 380. 2 Sewinne von 5000 i 


Nr. 30,063 und 43,215, 2 Gewiare von 200 
— Re. 19,290 und 61,075. ee en e 


1 D — . ’ . . 

165.340 36,582. 38,051. 38,655. 40,648. 42,488: 4,384, 
47,676. 51,115. 54.005. 58.098, 59, 338. 62,960, 8,298, 
64,416. 70,566. 70 „671 72,986 80.092. 80,561. 5,501. 
995 — 86,884. 89 ‚037, 89,599, 91,269, 94,6 und 


— ER von 609 auſ Nr. 296. 587. 961. 1214. 
2 bis 17 Jahren 032 Sin 5889. 8818. 3474 10 350. 12,556. 17,261. 
bel größter Auswahl in allen Neu- 49,988. 2,179. 23,526, 25,6. 6. 25,930. 26,528. 28,985 
Seiten für die Herbſt⸗ u. Winters 37 


‚338. 30, 781. 31, 229. 34, 535. 34.797. 36, 125. 37, ‚169. 


57, 597 57. 792. 59,088. 60, 800. 61.015. 68, ‚341. 33, 351. 
5 7 70, 907. 75, 427. 75 929. 78 203, 87 40 und 


66 Gewinne von 200 auf Nr. 1453. 2823. 6347. 


14,769. 15, 977. 16 921. 18, 831. 19 ‚605. 23, 058. 22, 426. 
24,372. 24, 470. 26,144 26,563, 28, 295. 28, 671. 32, 578. 


52,751. 34,376, 35,544, 
l e 4 8 39,004. 39,138, 39,222. 


60.623. 51587 52, 173, 53 


„ 11,841. 11,933, 11,943. 12,117. 12,696 14,084, 


530 44% 40,000. 560, "140. 


530.. 54,868. 54,937. 61, 429. 


62,196. 62,331 64,329. 85,228 66,583. 68.332 69,408. 


69, 497. 22, 512. 73 037. 76, 825. 77, 547 79,206 80,580. 


549. 39,588. 42.857. 43, 131. 46.098, 52,588. 54.9695 


36 ha N 10 93 792 94 (100) 851 53 96 903 


36 4 
28002 90 87 197 231 er 89 304 64 76 
100 


580 692 769 825 87 92 


fen 83135 38 46 94 97 265 326 (100) 59 80 429 


39 62 77 521 Be 732 54 849 65 916 29 
24399 404 88 355 626 729 863 905 88 
1 111 205 N 395 489 556 643 75 730 
45 69 87 816 27 3 


5 474095 * 99 152 15 (100) 1 7499 350 56 
16 


438 69 95 505 640 8 

27014 33 118 91 224 47 70 316 69 80 579 626 
54 67 770 840 (190) 87 89 910 14 37 

28044 116 87 376 433 70 515 50 53 602 9 
37 (100) 56 65 769 825 96 922 96 

25022 47 80 157 71 75 206 83 88 588 407 540 
44 86 618 79 715 39 44 869 907 (100) 24 59 
89 

30058 98 153 56 211 25 307 479 516 90 607 
90 843 94 904 52 

31100 58 92 231 48 263 41179 513 20 25 652 
72 744 818 913 (100 

32003 8 83 116 215 58 422 500 2 17 47 63 
615 21 68 779 75 WE 

33082 220 85 331 563 77 721 35 50 800 905 


34000 82 151 3 404 64 596 98 703 801 


FB 44 959 79 86 
33112 30 46 58 62 76 (100) 92 387 423 4 
707 886 


538 um: 91 96 (100) 658 95 
25 79 80 


„ 100 


80.726. 81, ‚430. 81,216, 84 324. 89, 762. 93'127 und 3000 62 166 236 75 343 62 97 (100) 408 (100) 


„553. 
Berlin, ben 21˙ Olt⸗ber 1871. e 
Königliche General-Rotterie:- Direktion. 


E ĩ ſt e 
der am 21. Oktober — r Gewinne 
unter 2 
144. bi Pure Klaſſen⸗ Lotterie 
hne Gewähr). 

Die Setonme find de“ betreffeuden Wummnern in () 
beigefüt. Nummern, denen Leine () felgen, haben 70 
gcwonnen 
63 73 81 127 57 69 203 (100) 8 19 75 86 354 


405 40 (100) 76 587 644 736 816 74 911 49 69 
* 102 29 (100) 50 214 318 51 80 (100) 453 
0 41 4 99 721 62 (100) 89 801 65 68 
400 73 908 66 
159 295 a 433 50 9 535 51 97 
642 749 94 915 (100) 
en rn 157 82 241 43 990 411. 56 504 610 764 


4057 113 217 64 85 311 23-44 (100) 65 427 41 
= 692 744 76 99 819 30 50 75 (100) 76 927 


3004 30 67 (100) 76 149 210 36 (100) 53 82 
336 51 (100) 73 404 405 97 82 574 607 41 777 
80 95 889 976 (100) 9 

8115 17 53 304 43 421 30 45 (100) 78 538 94 
668 759 85 93 927 70 

2028 46 142 44 54 55 81 219 21 378 413 507 
645 (:00) 95 97 711 72 829 44 46 60 63 916 

8015 52 68 384 95 511 27 43 44 678 787 819 
(100) 98 933 

9014 30 45 125 43 63 87 96 234 59 338 67 69 
478 535 59 (100) 78 (100) 623 60 96 734 39 
76 (100) 926 45 60 80- 

10013 57 66 (100) 95 121 35 45 (100) 248 332 
44 82 93 437 522 25 36 92 95 646 (100) 774 
99 830 51 985 

11006 16 50 152 (100) 97 200 12 25 27 35 315 
79 87 422 60 506 (1000 615 18 21 23 53 57 
700 (100) 35 859 62 97 906 

18082 33 101 226 41 45 66 334 51 96 476 597 
611 703 70 820 927 40 44 (100) 

13218 337 59 72 (100) 400 5 75 8506 44 616 
83 725 27 75 902 14 (100) 41 952 

14008 (100) 47 51 78 90 128 36 223 66 401 10 
46 (100) 67 523 55 61 719 770 847 

135163 215 69 (100) 330 51 458 10 78 93 554 
57 618 39 68 98 890 932 (100) 4 


18084 (100) 150 360 455 91 98 556 615 u 58005 170 


56 99 72041 985 
17032 100 34 36 60 265 301 601 25 35 (100) 
68 735 44 96 


967 
18118 22 43 281 5 367 97 485 507 36 87 618 


(100) 39 79 (100 98 725 32 36. 802 58 69 805 
180% 115 (100) 70 82 93 (100) 244 79 402 (100 


19 55 557 (100) 602 34 64 702 61 830 60 910 


31 49 77 (100) 
20030 260 91 300 22 456 60 80 526 (100) 80 
92 95 711 65 75 816 35 47 69 967 95 

21054 7 88 181 84 62 203 11 34 70 321 409 


4 


2 5 47 65 557 91 671 745 97 827 28 40 


322007 30 300 (100) 63 78 97 490 91 535 52 635 
55 731 82 812 86 91 903 9 18 26 (100) 95 96 
36135 71 73 93 (1000 100 10 12 (100) 257 83 
9 21 98 516 627 28 39 62 797 813 21 29 
26000 39 85 130 56 201 7 395 448 582 625 
35 63 95 712 33 79 90 99 810 18 87 955 
4 nd 61 83 310 15 32 48 71 74 437 74 513 
26533 44 674 711 82 43 68 948 55 87 94 
41059 74 114 63 80 (100) 86 233 34 92 309 40 
62 92 886 97 (100) 998 94 
428223 53 74 318 800904 63 71 434 62 (100) 98 
530 765 811 12 68 79 84 
43033 83 (100) 286 397 418 20 542 54 90 630 
55 82 (100) 707 47 7495 904 26 (100) 39 44 


44129 60 202 (100) 36 44 325 (100) 93 98 412 
88 50 627 31 97 705 60 870 (100) 901 8 42 


4086 54 59 123 322 23 53 422 528 520 73 
(100) 99 633 98 834 908 18 22 7 

46022 47 60 77 240 53 59 363 Pr 532 55 68 
75 627 876 912 25 26 (100) 38 

42041 48 128 206 21 59 73 383 443 89 500 
47 68 608 39 49 65 779 99 95 849 (100) 933 
82 (100) 

4808 61 163 99 211 78 327 75 85 424 44 69 
535 77 (100) er 697 759 63 (100) 808 28 41 
47 88 916 19 

29016 58 67 127 247 55 78 26 433 58 70 505 
64 (100) 803 28 32 73 939 

500066 96 160 337 437 80355 571 719 77 
864 94 983 

5108 113 26 48 235 329 32 507 26 73 612 
48 793 826 45 68 86 993 

52018 44 197 262 82 387 413 67 87 596 657 
701 4 84 893 941 

33003 6 27 (100) 56 81. 116 54 67 226 67 97 
314 84 462 77 511 44 55 82 85 629 41 57 84 
93 736 823 53 86 88 

54022 67 134 (100) 63 219 90 344 92 452 505 
40 (100) 75 990 721 43 805 27 932 

55094 180 (1 7 92 0 362 425 90 10 640 
95 708 27 77 85 825 73 90 99 906 35 9 

56282 307 14 0 71 484 532 77 90 650 20 40 


| 49 82 704 29 31 69 896 921 23 


2 2 79 174 79 92 414 82 544 70 619 22 863 


‚58010 24 46 67 85 104 250 82 98 339 441 45 


669 89 95 743 890 978 
00) 24 40 61 98 (100) 170 81 309 
17 (100) 92 (100) 466 (100) 501 23 28 706 


924 75 76 
207 318 435 96 610 738 


60024 37168 (100) 
42 818 75 927 47 

3510 155 292 321 420 (100) 80 (100) 91 546 94 

600 25 72 84 712 827 63 

62002 101 30 62 71 212 29 55 80 (1000 100 

99 316 (100) 36 (100) 523 53 75 (100) 79 62 
45 01 88, 725 (100) 50 10 (100) 88 90 826 28 

47 49 939 85 8 


83001 167 (100) 82 = 74 87 (100) 410 670 1 
9 ; 


812 (100) 56 (100) 


„64067 68 121 65 83 a 313 88 308 96 796 


832 52 76 202 76 (100) 
65071 (100) 91 102 6475 291 387 (100) 466 
88 99 621 (100) 99 703 17 825 989 97 
©8012 41 115 75 80 219 75 95 300 82 468 69 
8, 543 666 720 26 73 814 46 951 
67051 93 108 39 (100) 57 203 (100) 11 40 74 
305 9 14 536 621 70 82 223 36 814 31 60 68 


94 
68001 63 145 (100) 53 93 97 313 51 93 97 431 
532 53 612 26 98 762 898 967 


69113 75 200 1 19 330 75 423 45 57 590 617 


775 821 43 986 99 

70037 
779 90 835 60 64 92 937 (100 

21007 23 132 79 227 301 11 63 445 75 78 538 
647 84 908 14 23 49 76 

72019 95 121 75 77 245 345 (00 448 55 589 
621 33 65 (100) 70 765 67 69 837 909 

28095 
86 874 79 915 

24015 25 185 93 3183 26 90 456 72 501 15 (100) 
63 94 (100) 607 61. 769 860 995 

75024 32 256 303 80 81.88. 417 89 44 68 (100) 

550 55 70 826 55 69 7 

28067 107 14 50 214 "389 46 90 403 70 544 
56 76 601 752 998 

25016 43 93 114 26 43 55 69 97 1.010), 2 218 340 
(100) 443 6769 96 509 23 

28045 67 86 127 96 9 7 22 308 9 428 92 516 
617 (100) 20 (100) 85 723 48 55 919 

29023 159 93 269 342 87 490 91 529 42 [610 
767 77 818 77 925 32 86 


(100) 69 92 


80083 133 48 93 203 347 71 75 437 85 (100) 
933 98 


645 66 70 762 807 


8 4003 17 55 117 35 67 2.0 56 (100) 435 57 
522 31 52 93 627 792 97 802 (100) 944 55 
10 94 552 


828013 128 (100) 68 90 221 359 
64 651 732 65 79 801 995 
83005 11 56 104 22 270 75 300 24 31 32 (100) 
423 72 522 30 67 ala 726 30 45 53 83 92 
802 68 87 89 907 1 

84114 214 44 65 327 87 422 65 82 91 573 611 
20 32 701 32 827 52 975 

85014 21 131 34 201 17 75 81 309 Pe 00) 
565 627 39 76 - 716 27 817 40 (100) 48 994 87 

ee 77 383 438 87 522 49 651 89 772 


80 
8 70⁰¹ 998 87 225 74 387 474 561 62 606 


26 

88032 43 47 (100) 220 (100) 46 326 60 (100) 
434 554 63 602 30 61 79 87 722 28 38 857 63 

89021 34 43 100 29 67 256 74 336 461 64 77 
523 62 85 96 647 65 717 67 981 90 

123 37 95 „302 53 7199 400 


629 49 68 94 95 807 55 9 
92038 116 47 356 65 520 675 85 775 83 % 
(100) 831 (100) 965 71 
98022 105 16 30 219 315 458 500 25 75 644 
765 916 1 
66.4090 128 330 43 421 45 66 79 504 30 
70 626 62 (100) 710 817 59 78 920 78 91 
— ' ꝓ —b-ůĩ5—ĩ5r34ſ — —-— — — 


DACHPAPPE 


Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 


wi: Eideckungen mit 


Holzdach⸗Cement 
übernehmen und empfehlen 
L. Haurwitz & Co., 
\ Asphalt - und Dachdecmaterialſen Fabrik 
Tomtoir: Fraueuſtzaße 11 —12. 


Für drei Thaler 
4 ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
e:twöhnen 
Auch beife IH ficher und [Huell ſelbſt in deu ſchwerſte 

Fällen Fakſucht, Pleichſocht, Waſſerſucht, Kopfihmerzen, 
Taubbelt, Ausſag (Flechten), Krämpfe, Bettnäffen, feruer 
anch reist eötöttanfgeiten als: Seläfikefledug, weicher 
ing e. cke 1000 bebe 

A. G. rose, Ebene, en, 


Ear 


Prof, Dr. Laplèrre's ol. Dr. Tapferres 1 


Einspritzung 


hellt) innerhalb ® Tagen jeden Ausfluss 
der Harmröhre sowie weiss Fluss bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit 8 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gegen Einsendung des Betrages diseret zu 


beziehen durch 
A. Witt, 


Lindenstrasse 18. Berlin. 
* 9 3 


Epileptische ne Tran 


(Fallsuch) 
heilt brieflich mit einem hundertfach be- 


währten Mittel 


A. wit. 


Ländenstrasse 18. Be 
S 


. eine Fa Brote 


in der Resftabt, gegen Belohnung abzugeben Wilhelmſt“. 
16, 1 Tr. links. 8 


!!!. En 
Tüchtige Granitarbeiter finden bei gutem Lohn dauernde 


ſchäft bei 
Beſchäſtigung 3. Rüdiger, Steinmetz meiſter 
in Demmin. 


IZtadt-Theater. 


Dienſtag. Deutſcher Krieg. Original- Luſtſplel in 
Akten E 


206 70 76 415 16 81 7 1 83 674 95 


175 368 495 523 51 6483 603 7 57 62 5 


1 


